
Liebe Leserinnen und Leser,

es ist immer wieder eine Freude für uns, wenn wir sehen, dass unsere Hilfe direkt dort 
ankommt, wo sie benötigt wird.

Besonderen Anlass zur Freude hatte Abiturientin Annika: Als sie die Noten ihrer 
Prüfung erfuhr, strahlte sie vor Glück. Der Weg bis zum Abitur war nicht von den 
üblichen Problemen der Jugend begleitet. Im Jahr 2000 erkrankte sie an Leukämie. 
Zwei Jahre später hatte sie einen ersten Rückfall, auf den ein zweiter im Jahr 2006 
folgte. Im November letzten Jahres erhielt sie eine Knochenmarktransplantation.

Trotz der langen Krankenhausaufenthalte und den Folgen der Chemotherapie legte 
sie großen Wert darauf, ihr Abitur abzulegen. Sie hielt Kontakt zu Mitschülern, die sie 
mit Lehrstoff und Hausaufgaben versorgten und beim Nachholen unterstützten. Die 
Ärzte und Pfl egekräfte staunten nicht schlecht darüber, dass sie mit ihrem Notebook 
auf der Station für die bevorstehenden Prüfungen lernte. Für Annika kam es einer 
Katastrophe gleich, als ihr Rechner plötzlich kaputt ging und Geld für einen neuen 
fehlte. Sie bekam einen Tipp, sich mit einem Antrag an den Förderverein zu wenden, 
dessen Mitglieder von ihrem Engagement so beeindruckt waren, dass ihr ein Zuschuss 
von 600,00 € bewilligt wurde. Zusammen mit einer kleinen Spende reichte es dann 
für ein neues Notebook, so dass sie zügig weiterlernen konnte.

Hilfe kam auch noch von anderer Seite: Jessica Belknap und Anja Biroth, zwei 
Mitschülerinnen, wurden für ihr Engagement mit dem Alfred-Delp-Preis der 
Hargesheimer Gesamtschule ausgezeichnet. Sie kümmerten sich fortwährend intensiv 
um die schulische und emotionale Unterstützung von Annika. 

Übrigens: Ihre Arbeit in Biologie schrieb Annika über Leukämie und ihr nächstes Ziel 
hat sie auch schon ins Auge gefasst. Sie möchte Medizin studieren. Der Förderverein 
wünscht ihr dabei alles erdenklich Gute!

Im vergangenen Jahr waren wieder viele Menschen bereit, die Arbeit des 
Fördervereins zu unterstützen. Ihnen gilt unser herzlicher Dank. Viele Projekte haben 
unsere Arbeit im letzten Jahr geprägt. Wir berichten in dieser Ausgabe über „mal 
ganz andere Hilfe“ von Mitarbeitern der Firma DELL, unsere Ehemaligen-Gruppe, die 
neue Homepage der kinderonkologischen Ambulanz und einiges mehr.

Damit wir auch weiterhin direkte Hilfe leisten können, sind wir auch auf 
Unterstützung durch neue Förderer angewiesen: Wir freuen uns über jedes neue 
Mitglied.

Wir wünschen Ihnen einen sonnigen Frühling, genießen Sie Lebensfreude!

Mit herzlichen Grüßen,

Ihr Förderverein für Tumor- und Leukämiekranke Kinder e. V. Mainz

P.S.: Dieser Ausgabe von „Lebensfreunde“ liegt ein Anmeldeformular für den 
Freundeskreis des Fördervereins bei. Schon mit einem jährlichen Spendenbeitrag von 
25,- Euro können Sie aktive Hilfe leisten und Mitglied werden.
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Als im vergangenen Jahr eine Mitarbei-
terin der Firma Dell im Büro des Förder-
vereins anrief und sagte, „dass die Mitar-
beiter aus den Bereichen Personalwesen 
und Finanzbuchhaltung etwas für den 
Förderverein tun wollten“, war man zu-
nächst etwas skeptisch. Man hatte schon 
oft solche Angebote erhalten. Die Vor-
stellungen, was man tun wollte, waren 
meistens jedoch so speziell, dass es in der 
Regel mit dem tatsächlichem Bedarf nicht 
in Einklang zu bringen war. 

Diesmal war es jedoch ganz anders. Der 
Vorstand brauchte nicht lange zu überle-
gen: In der Ferienanlage des Fördervereins 
in Gemünden gab es einiges zu tun. Die 
letzten Zweifel wurden beseitigt, als die 
Mitarbeiterin der Firma Dell beim Rückruf 
sofort zusagte. 

An einem sonnigen Tag im vergangenen 
September war es dann soweit: Insge-
samt 24 Mitarbeiter aus den Bereichen 
Personalwesen und Finanzbuchhaltung, 
vom Abteilungsleiter bis zum Auszubil-
denden, kamen morgens nach Gemün-
den. Nach einer kurzen Begrüßung durch 

den Vorstand des Fördervereins ging 
es dann an die Arbeit. Bäume wurden 
gefällt, Wurzeln ausgegraben, Gestrüpp 
wurde entfernt, ein umgestürzter Baum 
mit der Motorsäge zerkleinert. Auch die 
Hitze an diesem Tag und die schweren 
und ungewohnten Tätigkeiten minderte 
die Begeisterung für die Arbeit nicht. 

Das größte Einzelwerk war eine Holzhüt-
te. Diese musste zuerst abgeschliffen wer-
den, bevor die neue Farbe aufgetragen 
werden konnte. Gerade hier taten sich 
die Frauen besonders hervor. Viele hatten 
vorher noch nie eine Schleifmaschine in 
der Hand gehalten, was den Arbeitseifer 
jedoch nicht bremste. 

Die Maschinen wurden erst aus der Hand  
gelegt, als sie so heiß waren, dass man 
sie trotz  Arbeitshandschuhen nicht mehr 
festhalten konnte. 

Am späten Nachmittag konnten alle ihr 
Tageswerk mit Stolz betrachten. Trotz so 
mancher Blase an den Händen war man 
sich am Ende des Tages einig, dass man 
im nächsten Jahr wieder kommen will. 

Dell oder 

Während der Therapiezeit im Kranken-
haus ergeben sich viele Freundschaften 
auf der Station A2. Das gemeinsame 
Schicksal verbindet, weil keiner außer 
den anderen betroffenen Kindern so gut 
versteht, was es bedeutet Chemotherapie 
oder Bestrahlung durchzustehen. Nach 
der intensiven gemeinsamen Zeit verlau-
fen sich leider die guten Kontakte wieder. 
Alltag und Routine kehren zurück und 
gleichzeitig verblassen die Eindrücke der 
letzten Zeit.

Trotzdem können die meisten Kinder und 
Jugendlichen nicht ohne weiteres wieder 
zurück in ihr unbeschwertes Leben vor 
der Krebserkrankung. Die durchlebte 
harte Zeit verändert viele von ihnen. Die 
Kinder und Jugendlichen sind um einiges 
reifer als ihre Altersgenossen, weil sie sich 
schon früh mit existentiellen Problemen 
auseinandersetzen mussten. Im vergan-
genen Jahr hat der Sozialarbeiter des 

Fördervereins zusammen mit einer ehe-
maligen Patientin mit dem Aufbau einer 
Ehemaligen-Jugendgruppe begonnen. 
Diese soll den Jugendlichen Raum bieten 
sich auszutauschen, Freunde wiederzu-
sehen und andere Jugendliche mit ähn-
lichen Problemen zu treffen. Die Treffen 
werden immer mit erlebnispädagogischen 
Aktionen verknüpft, die den Spaß dabei 
nicht zu kurz kommen lassen.

Bisher wurden der Barfußpfad und das 
Museumsdorf in Bad Sobernheim besucht. 
Weitere Aktionen waren eine Fahrt in 
den Europapark Rust, der Besuch einer 
Kartbahn und einer Eishalle in Mainz. Die 
Treffen beginnen immer mit einem ge-
meinsamen Essen im Elternhaus, das die 
Jugendlichen selbst zubereiten - nach dem 
Essen geht es dann frisch gestärkt los. 

Als nächste Aktion ist der Besuch einer 
Kletterhalle in Mainz vorgesehen. 

Ansprechpartner: Herr Leimig
E-Mail: kai.leimig@krebskrankekinder-mainz.de

Telefon (06131) 622 08 21



Jedes Jahr werden dem Deutschen Kinderkrebsregister in Mainz 
1.700 bis 1.800 Neuerkrankungen gemeldet. Die tatsächliche An-
zahl an Krebserkrankungen bei Kindern liegt etwas höher, denn 
nicht alle Fälle werden erfasst. 

Zwei von drei Kindern, bei einigen Tumorarten sogar 90% der 
kleinen Patienten, werden wieder gesund. Vor allem fortschrittliche 
Heilungsmethoden verbessern die Chance auf Gesundung und 
machen die Behandlung erträglicher. 

Krebs bei Kindern unterscheidet sich jedoch von dem der Erwach-
senen. Bei ganz kleinen Kindern sind einige Tumoren feingeweb-
lich durch Zellen embryonalen Ursprungs gekennzeichnet. Es 
kommen auch überwiegend Krebsarten vor, die man bei Erwachse-
nen entweder gar nicht oder sehr selten fi ndet. Erst bei größeren 
Kindern fi nden sich dann verstärkt Krebsarten wie Weichteil- und 
Knochensarkome, aber nur selten echte Karzinome, die bei Er-
wachsenen die Mehrzahl ausmachen. 

Um die Heilungschancen weiter zu verbessern gilt es deshalb, die 
Ursachen der Erkrankungen weiter zu erforschen und den kleinen 
Patienten die bestmögliche Therapie zukommen zu lassen.

Unterschiede von 
Krebserkrankungen bei 
Kindern und Erwachsenen

Gebt mir so viel „Normalität“ wie möglich!

Ich wünsche mir, dass mein Leben trotz der Krankheit irgendwie so weiter geht wie davor. Wenn ihr plötzlich Tag und Nacht an meinem Bett sitzt und auf meine Wutausbrüche und Nörgeleien nicht mehr wie bisher reagiert, habe ich Angst, dass meine Welt ganz im Chaos versinkt.

Wer sagt mir denn dann noch, wo es lang geht? Und woher soll ich wissen, wie ich mich nach meiner Erkrankung in der Welt zurecht fi nden soll?
Übrigens: Schön wäre es auch, wenn ihr mal wieder von Herzen mit mir lacht!
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Homepage der Kinderonkologie in Mainz
In wenigen Tagen ist es soweit: Dann präsentiert sich die Kinderonkologie der Univer-
sitätsklinik in Mainz, gefördert durch den Förderverein für Tumor- und Leukämiekran-
ke Kinder e.V. Mainz, im Rahmen eines eigenen Internetauftritts.

Eltern, Angehörige und Interessierte können sich umfangreich über die verschiedenen 
Erkrankungen, Behandlungsmöglichkeiten und therapeutische Begleitung informie-
ren. Auf übersichtlich gestalteten Seiten werden Station und Personal vorgestellt.

Laienverständlich sind im Medizinischen 
Wörterbuch Fachbegriffe erklärt; die 
medizinischen Informationen zu den 
einzelnen Erkrankungen sind zudem sehr 
ausführlich.

http://www.kinderonkologie-mainz.de

Ein spezieller Bereich für 
Ärzte zum Austausch von 
Behandlungsinformationen 
befi ndet sich im Aufbau.

Der Förderverein unter-
stützt diesen nutzerfreund-
lichen Internetauftritt, da 
er einen wichtigen Beitrag 
zur Aufklärung von Eltern 
und Angehörigen leistet 
und das Verständnis im 
Umgang mit Erkrankten 
fördert.



„Der Musikmann ist da!“ Sound 
of Musicals 

In der letzten Ausgabe von Lebensfreun-
de berichteten wir über die Aktion von 
Herrn Walter Jacobi. Als Anerkennung für 
sein Engagement wurde das Elternhaus 
vergangenes Jahr nach ihm benannt. Nun 
hat ihn das gleiche Schicksal getroffen 
wie die Kinder, deren Wohlergehen ihm 
am Herzen lag. Da er nicht mehr in der 
Lage ist, mit seiner Drehorgel durch die 
Straßen von Bischofsheim zu ziehen, um 
Spenden für die krebskranken Kinder zu 
sammeln, ergriffen die Mitglieder des Ver-
eins Sound of Musicals die Initiative und 
führen nun die Aktion von Herrn Walter 
Jacobi “Krebskranke Kinder brauchen 
Deine Hilfe” fort. 

Mit großem Erfolg führte Sound of Mu-
sicals in Bischofsheim im November an 
drei Abenden vor ausverkauftem Haus 
Ausschnitte aus „König der Löwen“, „Die 
Schöne und das Biest“ sowie „Elisabeth“ 
auf. Die Veranstaltung war ein großer 
Erfolg und Sound of Musicals konnte zur 
Freude des Fördervereins einen größeren 
Betrag auf das Spendenkonto überwei-
sen. 
Internet: www.somusicals.de

Auch in Zukunft will der Förderverein ak-
tiv notwendige Projekte initiieren 
und fi nanzieren. Hier kann sich jeder be-
teiligen und helfen. 

Die Mitglieder unseres Freundeskreises 
fühlen sich der Sache, den Vereins mit-
gliedern und den erkrank ten Kindern 
sehr verbunden und unter stützen Pro-
jekte des Fördervereins fi nanziell und oft 
auch mit persön lichem Engagement.

Besondere Anlässe oder freudige Er-
eignisse wie Jubiläen, Hochzeiten oder 
Geburtstage bieten Gelegenheit für 
persönliche Spenden zugunsten eines be-
stimmten Projektes oder zur  Förderung 
der laufenden Arbeit zugunsten der Kin-
der und Familien. 

Wer sich ganz persönlich einsetzen 
möchte, kann dies im Rahmen einer 
aktiven Mitarbeit tun. Ob es sich um 
menschlichen Beistand oder um orga-
nisatorische Verstärkung handelt – der 
Förderverein informiert gerne über aktu-
ell benötigte Hilfestellungen. 

Machen Sie mit! 

Spendenkonto:

Sparkasse Mainz

BLZ: 550 501 20

Konto: 29 00 00 49
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Mit diesen Worten begrüßen die Kinder 
auf der Kinderkrebsstation den Musik-
therapeuten Hubert Zanoskar 3-4 mal im 
Monat. 

Der Besuch von Herrn Zanoskar ist für die 
Kinder immer wieder etwas Besonderes. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob die Kinder 
schon ein Instrument beherrschen oder 
nicht. 

Im Rucksack, den der Musikmann mit-
bringt, ist für jedes Kind eines dabei. 
Besonders beliebt bei den Kindern sind 
die kleine Trommel, das Xylofon, die 
Klangschale und die Flöte. Vor allem beim 
Lied von der kleinen Biene Maja machen 
die Kinder mit sehr viel Freude mit. Jedes 
Kind ist stolz darauf, mit seinem Instru-
ment einen Teil zum Lied beizutragen. 
Dies sind Momente, in denen die Kinder 

für einige Zeit ihre Krankheit vergessen 
und Spaß am Leben haben. Wenn dann 
der Musikmann auf seiner Querfl öte 
spielt, wird es stimmungsvoll auf der Sta-
tion. Oft kommen auch die Eltern vorbei 
und hören dem Spiel von Herrn Zanoskar 
zu. 

Und wie kam der Musiktherapeut zu 
den kleinen Patienten in Mainz? In der 
Adventszeit vor vier Jahren wollte Herr 
Zanoskar etwas für die Kinder auf der 
Kinderkrebsstation tun. 

Der Zuspruch durch die Kinder und Eltern 
war so groß, dass ein Großvater, der sein 
Enkelkind besuchte, einem Vertreter des 
Fördervereins eine Spende übergab, um 
regelmäßige Musikstunden zu fi nanzie-

Lindenschmitstr. 53

ren. Die Besuche des Musik-
manns sind von der Station 
nicht mehr wegzudenken.


